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Die öffentliche Debatte das Asylrecht endete erschöpft 1M Sommer 19953 S1e
wırd Ern entbrennen, da die Zahl der Asylbewerber anhaltend hoch bleibt.
1nNne Debatte das umftassendere Thema Eınwanderung hat och nıcht STaALLgE-
tunden. Der kompetente un realıstische Versuch verschiedener Wıssenschaftler
VO Ende 1993 1mM „Manıfest der 60“ die Diskussion aNZUFCSCNH, scheıint bısher
gyescheıitert, obwohl dieses Manıftest sıch deutlich VO Moralismus anderer protes-
soraler Bekundungen 1ın Deutschland abhebt. ber die weıterhın umfangreichen
Wanderungen Ost-West und Sud-Nord welsen ber natıonale Perspektiven
hınaus. Die Asylrechtsdiskussion reicht dafür nıcht hın Orıentierung in der e-
henden polıtıschen Debatte annn HU: eine umtassendere Migrationsethik eısten.

Uniiversale Menschenrechte

Das Asylrecht 1St eın guterl Ausgangspunkt für elıne Miıgrationsethik, weıl 65 eın
unbedingt geltendes Menschenrecht ftormuliert. „Unbedingt geltendes Menschen-
recht“ ”anı aber auch 1im Sınn der Grundrechte der deutschen Verfassung
zweiıerle1 meılnen: Negatıv wiırd eın estimmtes (staatlıches) Handeln verboten,
Z Beispiel die triedliche Religionsausübung behindern. der 1St pOSI1tIV
eın estimmtes (staatlıches) Handeln vorgeschrıeben, JR Beispiel eın Schulsy-
Stem ermöglıchen. Beidemal gelten diese Menschenrechte unbedingt; dennoch
erg1ibt sıch ein gewichtiger Unterschied. Negatıve Menschenrechte können,
mındest abstrakt gesehen, absolut verwirklicht werden; eıne direkte der absolute
Verwirklichung posıtıver Menschenrechte 1aber hebt sıch 1n eıner unvollkomme-
Nen Welt allzu schnell selbst auf. Wenn Recht aut Arbeit ein posıtıves Menschen-
recht ISt, ann sıch eın Dılemma ergeben. Indem der Staat Arbeıitsplätze tür alle
schafft, zerstort durch se1ine Bürokratiıe die Strukturen des Arbeitsmarkts:
Arbeıitslosigkeit ware die Folge Posıtive Menschenrechte sınd daher ımmer dy-
namısch veranlagt. S1e dienen dazu, eın kritisches Korrektiv jeglicher Polıitik
se1n, und geben Anstöße, diese Daher An ıhr dynamıscher Cha-
rakter auch keineswegs interpretieren se1n, als geböten diese Grundrechte
nıcht kategorisch. Jede orm der Menschenrechte bındet den Staat nıcht deswe-
sCNH, weıl GE SCINnN 1m Ausland eın ZULES Ansehen genießen will, sondern weıl die
Würde des Menschen unantastbar 1St un bleibt.
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F den posıtıven Menschenrechten gehört das Recht des Menschen, 1n der
Rechtssicherheit elınes Staates leben und seıinen Vollzügen gestaltend teilzu-
haben Artikel 16 des Grundgesetzes spricht ın seinem ersten Absatz VO dem
Recht auf Staatsbürgerschaft und 1m Satz des 7zweıten Absatzes VO Verbot der
Auslieferung elnes Deutschen 1NSs Ausland. Die Asylrechtsreform VO Sommer
1993 hat verschleiert, da{fß das Asylrecht 1ın diesen Zusammenhang gehört. Für
eıne Migrationsethik 1st dies deswegen wiıchtig, weıl N nıcht darum geht, LT

(negat1ıv) VOTL Ausweısung schützen, sondern (pOSIt1V) darum, 1M Rahmen der
tatsächlichen Möglichkeiten die Asylberechtigten 1n die Rechts- und Solıdarge-
meıinschaft einzubinden. Asyl 1sSt also nıcht miıt eiınem einmalıgen, problemlosen
Rechtsakt gewähren, sondern mu{ gestaltet und CITUNSCI werden. [)as aber
bedeutet, da{fß das Asylrecht HIL 1mM Rahmen einer real ex1istierenden Gesellschaft
ın Politik umgesetzt werden kann: gleichwohl trıtt die Forderung ach der (56:=
wäahrung VO Asyl dieser Gesellschaft als kategorische Forderung un!:
ann daher nıcht abgeschafft werden.

Fuür eıne Migrationsethik oreift das Asylrecht aber kurz, weıl CS 11UTr be-
stimmte Individuen sıeht, obwohl viele andere auch betroffen siınd Das Asyl-
recht oreift weıterhın kurz, weıl 6S Erst die Menschen 1n den Blick bekommt,
die 1NSCTEC Grenze überschritten haben Letztlich 1St das Asylrecht eiınem Begritff
des Natıionalstaats verhaftet, der ZW ar ach W1€ VOT unentbehrlich ist, aber gerade
da eiıne Grenze stöfßt, Grenzen überschritten werden. „Innere Angelegen-
heiten“ einzelner Staaten o1bt CS heute immer weniger“. Migrationsethik MU: da-
her umtassender iragen: Welche Rechte VO Individuen un Gruppen werden
durch den Vorgang der Mıgration berührt? Und iınsbesondere: Wer muf{fß die Tn
sten VO Mıgratıon tragen, nıcht L: 1m Zıel-, sondern auch 1mM Herkunftsland?

Globale Verantwortung

Hans Jonas hat darauf aufmerksam gemacht, dafß 1n eıner ökonomisch, politisch
un:! ökologisch VEeErNeELZIEN Welt Verantwortung nıcht auf die Reparatur angerich-

Schadens begrenzt werden darf, sondern durch den Radıus meıner taktı-
schen Macht bestimmt wiırd, ınnerhal dessen MIr andere mi1t eıgenen Rechten
ENTZESENLFELEN:

„Das ‚tür‘ des Verantwortlichseins... lıegt außer mıir, aber 1m Wiırkungsbereich meıner Macht, aut
S1Ee angewlesen der VO ıhr bedroht. Ihr seın Recht auf Daseın AUsSs dem, W as 1st
der se1n kann, un! nımmt durch den sıttlıchen Wıillen die Macht 1ın ıhre Ptlicht Das Abhängige 1n
seinem Eıgenrecht wiırd ZU Gebietenden, das Mächtige in seiner Ursächlichkeit ZU Verpflichte-
fe  =] C 4

Migrationsethik sollte diesen Begriff der Verantwortung mıiıt dem ethischen
Anspruch der allgemeınen un kategorisch gebietenden Menschenrechte verbıin-
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den Denn dies führt keineswegs polıtisch naıven, ırrealen und sıch selbst hotf-
nungslos übertordernden Folgerungen, 1m Gegenteıl: Da CS sıch posıtıve
Menschenrechte handelt, wırd damıt der Blick Eerst geöÖffnet für den Zusammen-
hang, 1in dem 1nNe eventuelle Asylgewährung ebenso stehen hat W1e€e jede ande-

migrationspolitische Mafnahme. Statt dessen die Asylfrage Z Ernstfall der
Politik D stilisıeren blendet auUs, da{fß dabe;i 1U  an eın Randbereıich ertaflßt wırd Die
politische Verantwortung hingegen geht weıter, denn der „Ernstfall ıllumınıert
nıcht das ‚eıgentlıch‘ Politische, indiziert das Ende der Politik“ uch die Kır-
chen dürten sıch daher nıcht auf das Thema Asyl beschränken un: CS VO m1gra-
tionspolıtischen Zusammenhängen abkoppeln

Politische Ethik 1ın der eınen Welt

Ethik meınt ımmer beides: W as se1n soll und W1e€e CS möglıch 1st, da{ß
wırd, W1€e se1ın soll Wiährend 1mM Bereich der Individualethik 1n erster Lınıe
die Handlungen sind, die beurteilt werden, und erst 1n 7zwelıter Lıinıe dıe Lebens-
torm bestimmt wiırd, 1ın deren Rahmen der einzelne gul handelt und lebt, geht
1n der polıtischen Ethik 1n EersSter Lınıe darum, W1€e Strukturen gestaltet und Res-
SUUTICECIN verteılt werden sollen, dıe den einzelnen ermöglichen, gul leben
Der Begriff des „guten Lebens“ zielt dabe1 nıcht auf ınhaltlıche Vorschriftften ber
die Ausgestaltung des ındividuellen Lebens, sondern aut die Voraussetzungen da-
für, da{ß alle Menschen 1in eıner gerechten Ordnung ach iıhrem Gewissen eigen-
verantwortlich ıhr Leben gestalten können. Politische Ethik stellt sıch damıt
türliıch auch die rage danach, W1€ gehandelt werden soll Wıe sollten jene and-
lungen aussehen, die 6S allen (betroffenen) Menschen ermöglıchen, 1M obıgen
Sınn selbstbestimmt leben? Damıt wendet sıch die politische Ethik jeden
Menschen, die oder der durch ıhr oder se1ın Handeln Finflu{ß autf die Gestaltung
gesellschaftlicher un polıtischer Strukturen nehmen ann. Politische Ethik ann
insbesondere eıne Handlungsaufforderung für Menschen ftormulieren, dıe 1-

halb iıhrer Mögliıchkeiten leiben, dieser Gestaltung teilzuhaben. In EerStel Linıe
geht aber schaffende Strukturen, eıne gerechte Ordnung.

Politische Ethik hat mehr als jede andere Ethik mıt komplexen Strukturen
Cun, 1n denen eiınes das andere bedingt, 1n denen eınes VO anderen abhängt.

Kaum eıne Handlung Zhahol beurteilt werden, ohne viele andere Handlungen ın
die Bewertung miıt einzubeziehen. In eıner Welt, 1n der die meılsten Ressourcen
knapp sınd, bedeutet dies, da{fß politische Ethik ımmer abwägen mulfß, W1€ sıch das
ın einem Bereich Verwirklichbare anderen Zielen verhält.

Mıgrationsethıik MU: unterscheıiden 7zwischen normatıven Leıitsätzen (Maxı-
Inen 1m kantischen Sınn) un allgemeinen polıtıschen Handlungsregeln, wobel
letztere die Leıitsätze mi1t den Möglichkeiten vermuitteln. „Dıie Ethik sucht eın kul-
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[uUr- un: S1tuationsınvarıant gültıges Kriıterium oder Ziel Menschliches, gerade
auch öffentliches Handeln hat die Aufgabe, das Ziel ınnerhal VO soz10kulturel-
len un: situationsspezifischen Bedingungen verwirklichen.“® Die Regeln der
Verwirklichung mussen Berücksichtigung der Gegebenheıten handlungsleı-
tend se1n können; die normatıven Leıitsätze hıingegen mussen untereinander konsi-

un unıversalisıerbar se1n. Die Unterscheidung zwischen Norm un: Ver-
wirkliıchung 1St ınsbesondere S habel VO erheblicher Bedeutung, WE be1 posıtıven
Geboten WwI1e: Gewähre Asyl! entweder eın Objekt des Gebots angebbar 1St, oder
W CI dıe Umstände sınd, da{fß der Verwirklichung ernsthafte Wıiıderstände ent-

gegenstehen. Um CS Beispiel des Rechts auft Arbeıit deutlich machen: Wenn
die Gewährung durch den Staat azu führt, da{ß der Arbeitsmarkt 11-

bricht, ohne da{ß 1Ne Alternative C WLB| geschaffen würde, ORa 1St deutlich, da{ß
der Satz: Du sollst für jeden, der einen Arbeitsplatz nachsucht, eınen Arbeitsplatz
schatften! nıcht ZAHT: der normatıven Leıitsätze gehören annn Die Norm
ware vielmehr: Politisches Handeln mu{ Z Ziel haben, Strukturen schaffen,
1n denen der einzelne Mensch weıt als möglich durch eigene Arbeit seınen
Lebensunterhalt verdıenen kann, der och allgemeıner: Achte das Selbstbestim-
mungsrecht un die Wuürde jedes einzelnen Menschen! Dıie polıtische Handlungs-
regel könnte annn Z Beispiel eıne aktıve Arbeitsmarktpolitik tormulieren.

Es 1St wichtig sehen, da das normatıv-politische Gewicht VO posıtıven
Menschenrechten 1n Leıitsätzen tormuliert wiırd. Umstände, die eıne volle Ver-
wirklichung der Leıitsätze unmöglich machen, entwerten s1e nıcht. Vielmehr eNL-

steht gerade dadurch die nN1ıe abschlie{fbare Verpflichtung, 1n ımmer Versu-
chen, 1mM Blıck auftf die konkrete Wirklichkeit die Normen /AEDE Grundlage VO

Politikgestaltung machen. Dabe!1 heißt die Hauptgefahr Besitzstandswahrung,
da CS ımmer leicht 1St, sıch aut Sachzwänge un:! scheinbar eherne Gegebenheiten

berufen, normatıver Kritik den Wıind AaUS den Segeln nehmen.

Asylrecht und Migrationsethik

Mıgratıon geschıeht ımmer der Rücksicht der Verbesserung VO Lebens-
chancen. Wer seline Heımat verläfst, LUL 1es n1e hne Grund, un ZW ar n1ıe ohne
gewichtigen rund Unbegründete Flucht o1bt CS nıcht. Wohl aber o1bt CS vieler-
le1 Gründe, die sıch alle 1mM Rahmen VO Verbesserung der Lebenschancen be-
schreiben lassen. Dıies beginnt be1 der Verbesserung der Uberlebenschancen und
geht bıs hın DANT Absıcherung der ökonomischen Zukunft der Nachkommen-
schatt. Wichtig iISt: da{fß alle Gründe als berechtigt aufgefafßt werden können (und
müssen), ohne da{fß damıt immer bereıits eıne hinreichende ethische Begründung
dafür gegeben ware, Mıgratıion zuzulassen oder OÖördern.

Asylrecht 1STt iındividuelles Menschenrecht; für eıne Migrationsethik reicht CGS
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aber nıcht hın War Alßt das Verbot der Verletzung der Menschenwürde eıne
Unterscheidung ach mehr oder wenıger nıcht Z ohne da das Recht gleichze1-
t1g ausgehöhlt un polıtisch instrumentalısıerbar würde eım Asylrecht relatı-
viert die faktısche Rechtsprechung jedoch, ındem S1Ee den Verfolgten 1MmM Kontext
seıiner Gesellschaft sıeht; INa  . habe Ma{fnahmen des Staates hinzunehmen, dıe
nıcht „über das hinausgehen, W as die Bewohner des Heımatstaates aufgrund des
dort herrschenden D5ystems allgemeın hınzunehmen haben“ Das hıeflße aber, da{ß
Menschenrechtsverletzungen wenıger schlimm Wärf:fi, wWenn S1e ‚allgemeın hın-
zunehmen“ siınd

Die Diskussion mu{fß W VO elıner ausschließlichen Asyl- un Menschen-
rechtsdebatte hın eıner Debatte die Ethik der Migrationspolitik. Mıgratıon
MU: als Vorgabe und Aufgabe VO  = Politik begriffen werden. Daher 1sSt der erste

und unumgänglıche Schritt, eiıne Bılanz aufzustellen, die die praktischen Folgen
einer Migrationsbewegung umtassend 1n den Blıck nımmt. Damıt 1St keineswegs
ausgeschlossen, da{fß die unmıttelbare Bedrohung elnes polıtisch Vertolgten 4aUS -

schlaggebendes Gewicht erhält: N 1St aber die Sıcht überwunden, die 1LL1UT auf das
Indiyiduum schaut un Ursachen, Begleiterscheinungen un: Folgen außer acht
Aßt Es wırd untersuchen se1n, welche Folgen Mıgratıon 1n der Praxıs hat,
sehen können, welches ethische Gewicht dıe einzelnen Folgen für eıne polıti-
sche Entscheidung haben können und sollen.

arft INa  - dıe rage stellen: Wer hat welche Vorteile und WeTr hat
welche Nachteıle 1n auf nehmen, WE Menschen ıhre He1ımat verlassen?
Dıie Vor- und Nachteile werden sıch n1ıe gegeneinander aufrechnen lassen; weıl S1e
allzu verschiedenartıg sınd Kann 1111l die Rettung eınes Menschenlebens VOL

dem Foltertod 1n eıner Diktatur mMı1t Einbufßen 1im Lebensstandard 1n einem Wohl-
tahrtsstaat „verrechnen“  ?  L Sıcher nıcht. Tatsächlich geschieht 1aber Ver-
gleichbares, Wenn die politische Entscheidung getallt wiırd, 1Ur eınen bestimmten
Ante:l des Staatshaushalts für medizinısche Hılfe oder Nahrungsmauittel 1n ande-
LG Ländern bereitzustellen, obwohl MNa  3 ausrechnen kann, wıevıel eld nöt1g
ware, mehr Menschenleben reiten Da dieser Zusammenhang verdrängt
wırd, ändert nıchts daran, da{ß OT: exIistlert. Zudem oibt Ja ımmer auch verschie-
dene, eınander nıcht iımmer, aber manchmal ausschließende Handlungsoptionen,
die miıt verschıedenen Gewichtungen gleiche der Ühnliche Normen ZUE rund-
lage haben können. Gerade deswegen 1St eıne umftassende Darstellung der entstie-

henden Vorteile und Nachteile eiıner bestimmten Politik ethische Aufklärung.

Auswiırkungen: Nutzen un! Kosten VO Mıgration
Menschen wandern allein und 1in (zumeıst kleinen) Gruppen. Sıe tun dies, weıl S1e
sıch davon Vorteile WwW1e€e ZESagT: bıs hın ZU nackten UÜberleben versprechen.
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Dıie Auswanderung annn dabe] durch ökonomiısche, ökologische, gewaltsame
Umstände motıivıert se1n (push-Faktoren), wobel zunächst einmal unerheblich
1St, ob eLIwa 1ne dramatische Verschlechterung der ökologischen oder ökonomıi-
schen Lebensbedingungen durch natürliche Entwicklungen (z. B eınen Vulkan-
ausbruch) verursacht wurde, durch polıitisch 1n aut SCHNOMMECHN Umweltver-
schmutzung oder durch gezielte Benachteiligung ethnısch estimmter Regionen
durch dıe Zentralregierung. Immer beeinftlussen die Auswanderer durch ıhre F:
scheidung nıcht LL1UTI ıhre eigenen Lebenschancen, sondern gleichermaßen die der
Restbevölkerung 1mM Herkunftsland un 1MmM Zielland der Wanderung; dabe] sınd
1er W1€ OrfIt verschiedene Schichten verschieden betroffen.

Die Mıgranten selbst sıch Vorteıle, würden sS1e nıcht AUSW  all-

dern; ob sıch ıhre Erwartung erfüllt, steht auf eınem anderen Blatt ber die
Sıtuation der anderen Mitglieder ıhrer ethnıschen, relıg1ösen der politischen
Herkunftsgemeinschaft dürtte sıch verschlechtern, da sıch ıhre Mınderheıitenposıi-
t10N verstärkt. Wenn dıe Mıgranten A4US wirtschaftlich schwachen Schichten STam-

INCN, wırd sıch die Siıtuation anderer einfacher Arbeiter oder Arbeiıtsloser verbes-
SCINN, da sıch der ruck autf den Arbeits- un Wohnungsmarkt miıldert, wohıiın-

sıch die Besitzer VOINl Kapital un: Boden schlechter stellen, da die
Grenzproduktivıtät der Faktoren Kapıtal un: Boden sinkt un die Löhne ten-

denziell steigen werden®. [)as Herkunftsland insgesamt verliert Menschen, 1n
deren Ausbildung investlert wurde, vzewınnt aber Umständen politischer
Stabilıtät:; hınzu kommen häufig Zahlungen der Ausgewanderten zurückge-
bliebene Angehörige: auch 1eSs eın Plus

Im Einwanderungsland wirkt sıch die Mıgratıon fast spiegelverkehrt AaUus. Die
eigentlich Leidtragenden sınd dıe unfer: gesellschaftlıchen Schichten, mıiıt denen
die Zugewanderten Arbeıtsplätze un Wohnraum konkurrieren; Lohnsteige-

sınd 1ın der Folge schwerer erreichen. uch sınd CS diese Schichten,
deren kultureller Lebensraum unmıttelbar un: A4aUsSs ıhrer Sıcht negatıv beeın-
Fu{lßt wiırd „Die Unterschichtsmassen, die Jetzt als Rassısten diskreditiert WCI-

den, teilen m1t den Fremden Wohnhäuser, Arbeıitsplätze, soz1ale Hılfen, Kınder-
garten, chulen und Spielplätze; S1e rivalısıeren mMIt Ausländern diese Plätze,
un: 1mM Unterschied der VO den darüberschwebenden Schichten behaupteten
natürlıchen Harmoniue ireten dabe] Schwierigkeıiten auft.  CC Besonders berücksich-
tigt werden mMu die Gruppe der rüheren Einwanderer. Ö1e stehen m1t den
„Neuen“ ebentalls 1n Konkurrenz Arbeitsplätze, Wohnungen eic un: sehen
sıch zudem einer sinkenden Akzeptanz durch dıe alteıngesessene Bevölkerung
gegenüber. Das Übergreifen der Gewalt Asylbewerber 1n Deutschland auf
die lang ansäassıgen Tuürken 1St 1L1UT die brutale Oberftläche eıner durch die zuneh-
mende Mıgratıion sıch verschlechternden Lage der Alteren Zuwanderergruppen.
Die Gesamtgesellschaft 1m Zielland wiırd sowohl Kosten als auch Nutzen der 7u-
wanderung verzeichnen können: Es entstehen 7zusätzliche Kosten für die Bereıt-
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stellung öffentlicher CGüter (Schulen, Infrastruktur Ete.) un: 1St eın Verlust
politischer oder kultureller Homogenıität befürchten un damıt ımmer auch
Instabilität. Besondere ethische Probleme tretfen 1ın modernen Soz1ialstaaten auf,
1n denen Zuwanderer unmıttelbar Ansprüche die Solidargemeinschaft erheben
können 10 Posıtıv annn hingegen der Gewıinn kultureller Vielfalt und Kreatıv1ı-
tat werden. Hınzu kommt eine Steigerung des Bruttosoz1ialprodukts:
Unter gewı1ssen Annahmen lassen sıch 1MmM Modell als Auswirkung der 1,4 Miıllio-
1E Zuwanderer des Jahres 1997 iıne Steigerung des deutschen Bruttosozialpro-
dukts sechs Prozent, eıne Steigerung der Unternehmenseinkünfte zehn
Prozent un der Arbeitnehmereinkommen fünf Prozent erechnen

Diıe Aufstellung äßt keıine abschliefßende Bewertung Die Abwägung der
„Nachteıle“ der Bevölkerung 1m Einwanderungsland, iın einer kulturell unüber-
sichtlichen Welt leben mussen, den „Vorteıl“ eines polıtischen Flücht-
lıngs, se1ın Leben VOL Folter und 'Tod PFeLteN; ze1gt, da{fß 1er mıiıt ungleichen
Gewichten gerechnet werden MU: Deutlich 1St NUr, da{fß CS ethisch unzulässıg
ware, das Migrationsproblem auf die Sıtuation des Mıgranten beschränken.
Biıisher dürfte ınsbesondere die Berücksichtigung der Auswirkungen auf das Her-
kunftsland wen1g berücksichtigt worden se1n. Das Beispiel der aUus der ehema-
lıgen auswandernden deutschsprachıigen Minderheit macht 1es deutlich:
Hauptleidtragende sınd die ZUTr Auswanderung nıcht oder nıcht mehr Fähigen.

Dıie Aufstellung VO Kosten un! Nutzen VO  . Mıgration ISt. nıcht das Ergebnis,
sondern der empirische Ausgangspunkt eıner Migrationsethik. In ıhre Fragestel-
lung und 1n die Ergebnisse MUu die Kompetenz der Wirtschaftswissenschaft,
politischen Wiıssenschaft und Soziologıe ebenso eingehen W1€ elıne klare Option,
die solche Menschen vorrangıg berücksichtigt, die sıch aufgrund ıhrer gesell
schaftlichen Stellung nıcht selbst Gehör verschaffen können.

Mıgratıiıon AB ylobaler Perspektive
Die bisherige Betrachtung hat die gewachsenen politischen und kulturellen
Räume, zwıschen denen Mıgratıon stattfindet, LLUT and W3hrg€n0mm€n.
äbe CS zwischen diesen keine Grenzen, yäbe eın gravierendes Problem der
politischen Ethik; I11all könnte 6S natürlichen Entwicklungen überlassen, sıch
W1e viele Personen ansıedeln. hne Auftwand polıtischer Ethik würde CS genu-
SCNH, untersuchen, welchem Punkt die be1 tiskalischen un ökonomischen
Ungleichverteilungen auftretenden Wanderungen die verschiedenen Regionen
einander angleichen, da{ß ein néues stabıles Gleichgewicht entsteht!®. Tatsächlich
o1bt CS 1aber nıcht I11UI ökonomische Unterschiede, sondern kulturelle un: politi-
sche Grenzen.

Der Staat 1St eıne Erfindung des Menschen; das olk 1mM ethnıschen Sınn 1St 1LLUr
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ein1ıges wenıger eın Kunstprodukt kultureller Entwicklung. Von daher annn
65 W1€e eın angestammtes Recht aut einen estimmten Sıedlungsraum
nıcht veben. Dieses Recht 1St ımmer historisch geworden un: hat se1ın Gewicht
nıcht durch ırgendwelche Blutsbande, sondern durch die politische Stabilıtät, die
CS gewährt. ber gerade weıl feste Grenzen Sıcherheit gewähren, haben S1e
immer die Vermutung der Legitimität für sıch Diese Zusammenhänge können
den polnischen (Ost- un Westgrenzen deutlich studiert werden. Auft der anderen
Seıite o1bt CS aber sehr ohl eıne Beziehung der Menschheit An Planeten Erde,
auf deren Grundlage die Verteilung VO Sıedlungsraum Krıterien der Gerechtig-
eıt unterworten se1ın anı un! mMuUu

Di1ie polıtische Gestaltung des Lebensraums Erde obliegt den Staaten. Zunächst
exIistliert eiıne direkte Verpflichtung der geographisch betroffenen Staaten, das
Recht der Menschen auf Lebensraum sichern, ann aber auch 1ne indirekte
Verpflichtung der Staatengemeinschaft. Dies en Recht auf die angeEstammMLE
Heımat VOFAauUS; azu müfßte INan das „‚Recht Z Verbleib 1mM eigenen Land
einem Kernelement des ınternatıonalen Zusammenlebens machen. Dıi1e Völker-
gemeınschaft mu{ das ‚Recht bleiben‘ als eıne wichtige logische Entsprechung
ZZER ‚Rech wegzugehen‘ durchsetzen“ 18 Zunächst mussen Möglichkeiten DC
sucht werden, Menschen 1ın ihrer direkten Heımat schützen;: sınd s1e einmal
auf der Wanderung, geht CS darum, da{ß diese Menschen 1ın dem geographischen
Raum Autfnahme tinden, 1n dem s1e Sind. Gerade dann, WECNN solche Mıgratıon
ZW ar 1n einıgen estimmten Weltgegenden auftritt, dennoch 1aber Zlobale Ursa-
chen der Wanderung anzunehmen sınd (ökologische Gründe, Gründe 4aUS kolo-
nıalen Spätfolgen, Ungleichgewichte 1mM Welthandel), hat das Land: das die
mıttelbaren Folgen tıragen hat, eın Anrecht auf die Solidarität der reichen Län-
der. Bel der Bestimmung des Umfangs der Verpflichtung der Industriestaaten
mMUuU: das oben beschriebene Prinzıp Verantwortung 1mM Sınn VO Hans Jonas
zugrunde gelegt werden. Durch ıhre taktiısche Überlegenheit autf wirtschaftli-
chem un: miliıtärischem Gebiet, 1aber auch durch die höhere polıtische Stabilität
demokratischer un gefestigter Gesellschaften entsteht eıne Verantwortung, die
sıch nıcht anders ausspricht als Wenn du N nıcht LUST, WCI dann?

Mıgratıion AaUS natıonaler Perspektive
Miıgrationspolitik AaUsSs natiıonaler Perspektive diskutieren, 1St ımmer eıne heikle
Sache Ausgewogene Argumentatiıonen tallen schwer, mıiıt Themen W1€e Asy]l
und Ausländerwahlrecht Wahlkampf vemacht wiırd. Natürlich o1Dt objektive
Grenzen für die Fähigkeit ZUur UÜbernahme der AaUS den globalen Mıgrationsströ-
I11E  S entstehenden Verantwortung. Andererseits dient der 1nweIıls aut diese
Grenzen allzu leicht der Verteidigung VO Besitzständen. Jede Dıskussion die
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Armut der Armen 1n der Welt bedroht ber 112 oder lang die Ilusion der Legı1-
ımıtät des Reichtums der Reichen ın den Industriestaaten. Daher mussen diese
Zusammenhänge benannt werden. I)Dann wırd sıch vielleicht herausstellen, da{
manche ausländerteindliche Parole weıt wenıger populär 1Sst, als ıhre Verkünder
annehmen. Man unterschätzt eicht, WwW1e€e sehr dıe Forderung ach Gerechtigkeıit
individuelle Vorteile überwıiegen annn un: gesellschaftliche Kräfte freisetzt. Die
Geschichte der soz1alen Bewegungen legt davon beredtes Zeugnis ab Entschei-
dend 1St NUT, da{ß der Gerechtigkeitsmafßßstab siıchtbar wiırd un! auch VOT natıona-
len Verteilungsiragen nıcht haltmacht.

Migrationsethik handelt in doppelter Rücksicht VO Ressourcenverteilung:
FEınerseıits un!: 1n erstet Lıinie, weıl S$1e Mıgratıon als Folge ungleıich verteıilter
Chancen ansıeht. [ )a S1€e das (posıtıve) Menschenrecht auf Heımat für alle Men-
schen ZU Ma{fstab der Politik erhebt, darf S1€E nıcht zulassen, da{ß ein kleiner eıl
der Menschheit die materijellen un! ökologischen Ressourcen des Restes der Welt
und kommender CGenerationen verbraucht. Andererseıits un iımmer LLUT als
Notlösung, WEn Miıgration faktisch stattgefunden hat ordert die Mıgratıions-
ethik, natıonale Verteilungsschlüssel den Bedingungen HE defi-
nıeren, damıt nıcht die inNteren Ende der soz1alen Skala die Haupftlast Lra-

gCn haben Globale un natıonale Verteilungskonflikte hängen
Das weıtaus heiklere Problem aber sınd die kulturellen Folgen eıner FEinwande-

rungspolitik. lle Umfragen der etzten elıt sprechen elıne deutliche Sprache,
wonach die Burger der Bundesrepublik Deutschland ein ınsgesamt posıtıves Ver-
hältnıs den 1mM Zug der Arbeıitsmigration eingewanderten Personen Zn Aus-
druck bringen; gleichzeıt1ig 1St eıne tiefe dSorge darüber vorhanden, ob eine welıtere
Mıgration die kulturelle Verfassung der Republık nıcht 1n einem Ma{ verändert,
da 1eSs für die FEinheimischen einem unerträglichen Verlust Heımat gleich-
kommt. Diese Sorgen sınd nehmen, auch WE die Begriffe Heımat,
Überfremdung, Identität un: Homogenıität entschieden der soz1alphılosophi-
schen Klärung bedürten. GCerade die deutsche TIradıtion hat hier. vermischt, W as

sorgfäaltig werden mu{
Der Staat 1St nıcht AazZzu da, dem Burger Sınnerfüllung un Geborgenheıit

vermitteln 14 Seine Aufgabe iSt funktional: Recht serzen un: durchzusetzen.
Wer eiınem Staatsvolk gehören kann, 1St daher nıcht In emotionalen, sondern
rechtlichen Begriffen klären. Zur Gesellschaftt gehören die Bürger 1in eiınem
Staat; auch 1€eSs 1St also rechtlich bestimmen. 1ne Vergemeinschaftung der
Gesellschaft ware eıne Überfrachtung des Staates mıiıt emotionalen Antorderun-
SCH. Andererseıits mu CS 1aber Räaäume geben, 1n denen eıne höhere Verbindlich-
keit normatıver un emotionaler Art enttaltet werden kann, als 1eS$s 1n der bür-
gerlichen Gesellschaft nötıg un möglıch 1St Hıer hat der Mensch 1mM CHSCICH
Sınn He1ımat un 1er annn wesentliche Elemente seıner kulturellen un SO7Z12-
len Identität ausbilden: 1n Famılien, Kırchen, Gruppen, soz1ı1alen Bewegungen.
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YSt 1ın einem zweıten Schritt hat 1eSs nationale gesellschaftliche Auswiırkungen.
OS politische Gesellschaft 1st keine (Volks-)Gemeinschaftt, aber auch nıcht e1IN-
tach 1Ur die Summe der zufällig derselben Verfassungsordnung unterstehenden
Individuen. Jede Gesellschaft hat unterhalb der Ebene dessen, W 2A5 polıtischer
Steuerung unterlıegt, Elemente normatıver un:! kultureller Identität, die iıhren
Zusammenhalt ermöglichen.

Entlang welcher Linıen dıe Maserung dieser kulturell-normatıven Tietenstruk-
ur der Gesellschatt verläuft, 1St eıne dıttizıle rage der Soziologıe; w1ewelt die
Linı:en entlang soz1ıaler Schichtungen un: Prägungen verlaufen un: wıeweılt S1e
durch relig1öse un relig1ös-säkularisierte Pragungen bestimmt sınd, 1St oft LLUTr

schwer bestimmen. Die relıg1öse TIradıtion dürtfte die politische Kultur
Deutschlands ebensosehr nachhaltıg epragt haben W1e€ der Kampf der Arbeiter-
schaft un:! ıhrer Gewerkschaften gesellschaftliche Anerkennung. Aus diesen
historischen Determinanten bıldet sıch e1n homogener Kern gesellschaftlicher
Normen, der sıch 1n der Bundesrepublik Deutschland miı1t eiınem Blick auf die 1M
Grundgesetz verankerten Grundrechte un den demokratischen Staatsautbau
bestimmen Aßt In diesem Sınn ware annn auch die Habermassche Varıante des
Verfassungspatriot1ismus verorten }>. Um diesen normatıv gefalsten Kern des
kulturellen Selbstverständnisses der Natıon legen sıch einer Zwıiebel gleich
Schichten kultureller Identität, dıe aller eıt Veränderungen unterworfen
TCeIIN un siınd, auch WE 1eS$s wen1g wahrnehmbar ware W1e€e das Wachsen eınes
Baumes. Diese Veränderung kennt und kannte aller elit auch Brüche, dıe die
Gesellschaft aber 1n dem Ma{fS, 1n dem s1e sıch ıhrer etzten Identität gewn5 1St;
aushalten Apabalk 1ne Gesellschatt, dıe sıch solchen Veränderungen nıcht SSEUZT,;

sıch dessen der Gefahr eıner kulturellen Implosion A4AU.  /

Die Bestimmung des Kerns kultureller Identität 1St ohne normatıve Entsche:i-
dung nıcht möglıch. Es schon merkwürdiıg All, da{fß die Errichtung eınes
Mınaretts als Bedrohung der abendländischen Kultur interpretiert wiırd, WEeNn

gleichzeıtig neben der sıch leerenden Kırche den Banken und Museen neuheijdnı-
sche Glastempel errichtet werden. Welche kulturellen Werte beansprucht eıne
Gesellschatt, die Altersheime als Zerstörung der Homogenıität und Vernichtung
der Lebensqualıität 1ın Wohngebieten empfindet? Gerade 1€eSs macht deutlich, da{fß
die normatıve FEıngrenzung des Homogenitätsideals eiıne gesellschaftlich-kultu-
relle Aufgabe iSe den Schwachen der Gesellschaft Z Recht verhelten.

Ansätze für die polıtische Praxı16

Fünf Ansätze für eıne polıtische Antwort auf die weltweıte Mıgration und den
Zuwanderungsdruck ın Deutschland sollen abschliefßend urz ck1ız7zıilert werden.

Mut ZUNY Wıurklichkeit: Jede Migrationspolitik mMUu die Einwanderung, die {IL-
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ygefunden hat, ZUur Kenntnıs nehmen. Dıie politische un: rechtliche Sıtuation die-
SGT Menchen MU: aktıv verbessert werden. Dıes beginnt be1 umtassenden Inte-
oratiıonsprogrammen un geht bıs dahın, die bisherigen Blockaden be1 der FEın-
bürgerungsirage überwinden. Zum 'e1] 1St letzteres eıne Aufgabe des Staats-
und Völkerrechts: alltällıge Konsequenzen AaUus historischen Entwicklungen
zıehen. Das klassısche Denken 1n Kategorien VO säuberlich voneiınander A

Staaten un zuordenbaren Personen oreift nıcht mehr. Statt dessen
könnte der Gehalt des alten Staatsbürgerbegriffs aut verschiedene Rechtsfiguren
verteılt werden: Auf den durch Geburt vermıiıttelten Kern des Staatsbürgerrechts,
aut die durch den Aufenthalt testgelegten kommunalen Bürgerrechte un auf die
durch die individuelle Biographie bestimmten Ansprüche gegenüber einer oder
mehreren Solidargemeinschaften.

Mut ZUY Gerechtigkeit: [)as alles geht 1aber MNUI, WEeln sowohl die natıonalen als
auch die globalen Wohlstandstestungen hinterfragt werden. Dabe! geht CS die
Einleitung eıner Konsumrevolution ach un nıcht Verhandlungs-

AaUus dem Überschuß. Die Prinzıpien der Marktwirtschaft sınd vielleicht ZAHT:

Eınleitung eıner solchen Revolution bestens gee1gnet, weıl ein wirklich frejer
Welthandel mehr Gerechtigkeıit verbürgt als die vgegenwärtıge Mischung A4aUsSs

exportförderndem Entwicklungshilfeetat un:! Protektionismus. Der direkte Fın-
SAaLzZ materieller Ressourcen hingegen 1St OFt gefordert, Länder uUunNnseTE Unter-
stutzung brauchen, dıe dıe unmıttelbaren Folgen VO Mıgratıon tragen haben

Mut ZUNY Ehrlichkeit: Da gegenwärtıg der gESAMLE Einwanderungsdruck auf die
verbliebene Schleuse des Asylrechts stößßt, hat die verfahrensmäßige Eıngrenzung
7A8he taktıschen Aufhebung des Asylrechts yeführt. iıne Verlagerung der Diskus-
S10n VO Asylrecht aut ein globales Recht auf gesicherten Lebensraum schiene
dann sinnvoll, WECI11 Hoffnung besteht, da{fß das normatıiv-politische Gewicht, das
das Asylrecht ursprünglich 1m Grundgesetz hatte, gewahrt werden könnte.

Mut ZUNY Phantasıe: Es 1st keineswegs ausgeschlossen, da{fß Mıgratıon nıcht
gleichzeıtiger Berücksichtigung aller Belange sinnvoll un steuerbar 1St

Das Asylrecht könnte sıcher entlastet werden, WwWenn als SUrCNSE Alternative Z
Asylantrag lukrative Formen der Arbeıtsmigration erscheıinen. SO ware zeıtlich
fest begrenzte Arbeıtsmigration be1 gleichzeitigem Qualifikationsangebot eın
Instrument, das sowohl] nationalen Interessen als auch den Interessen der Mıgran-
ten un: iıhrer Heıimatländer gerecht werden könnte 1

Mut ZUY Zukunft: Die AUS natıonaler Perspektive größte Geftahr der Diskussi-
Einwanderung 1ın der Bundesrepublik Deutschland besteht darın, da{f sıch

Deutschland oder Westeuropa VO der kulturellen Dynamık abschneıidet, die die
Jungen Völker verbürgen. Gerade WECI111 der Kern der europäıischen Identität 1n
ihrer christlichen Tradıtion begründet iSt; würde eıne Abschottung unNns das
Wertvollste bringen, W 2AS WIr haben Die Migrationspolitik mu{ allerdings Sorge
dafür tragen, da{fß diese Dynamık nıcht autf Kosten derer geht, die ohnehin den
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Benachteıilıgten gehören, se1l C weil S1e nıcht die Miıttel ZAHT: Auswanderung aut-
bringen, se1 CSr weıl sS1e als unferes Drittel 1mM Einwanderungsland die Hauptlast
soz1ıaler Spannungen tragen haben
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